
Von Monika Burri (Text und Bild)

Als Zeuge einer vergangenen Zeit 
steht der 217 Meter hohe Sendeturm 
von Beromünster auf der grünen 
Wiese und überragt so die ganze 
Region. Dieses filigrane Bauwerk 
fasziniert mich schon lange. So lasse 
ich mir die Gelegenheit nicht entge-
hen, den legendären Radioweg mit 
einem Kenner der Gegend unter die 
Füsse zu nehmen. Im historischen 
Ortskern von Beromünster, dem so-
genannten Flecken, bin ich mit dem 
Künstler Werner Zihlmann alias 
Wetz verabredet. Schon nach eini-
gen Schritten merke ich: Der kennt 
hier jede Ecke und auch gleich die 
passende Geschichte dazu. «Der Fle-
cken ist nur so beeindruckend, weil 
das damalige Münster dank dem 
Stift mit seiner Kirche das Markt-
recht hatte, was zu Wohlstand führ-
te.» Die Sache mit dem Radio kam ja 
dann erst später dazu. «Aber diese 
Episode der Zeitgeschichte lassen 
wir uns an den sieben Posten des 
Radiowegs erklären», sagt Wetz und 
überschreitet zackig den grossen 
Platz der Stiftskirche. Beim ersten 
Radiokasten gleich beim Ortsaus-
gang beginnt unser Hörerlebnis zur 
Geschichte des Deutschschweizer 
Radios. 

Schnell lassen wir das Siedlungsge-
biet hinter uns und nähern uns dem 
Schlössliwald. Ein kleiner Kiesweg 
zweigt links von der Strasse ab. Er 
führt hoch zur sogenannten Wald-
kathedrale. «Ein mystischer Ort, 
den wir unbedingt durchlaufen 
müssen», schwärmt Wetz. Im Jahr 
1790 wurden Bäume gefällt, Felsen 
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weggesprengt und Kastanien ange-
pflanzt, damit die edlen Stiftsherren 
sich die Beine vertreten konnten. 
Mit der Zeit wurde der Wald mangels 
Geld der Natur überlassen. Heute 
präsentiert sich hier ein faszinieren-
des Naturdenkmal: ein von riesigen 
Bäumen gesäumter, mit Blättern 
überdachter Weg, der ein Längs- 
und Querschiff bildet. Fast andäch-
tig verlassen wir den Schlössliwald 

Geschichte trifft auf Kunst und Natur
Kaum zu übersehen: der Sendeturm von Beromünster. Er steht symbolisch für spannende 
Radiogeschichten und ein Multipack an weiteren Erlebnissen.

Eintritte fürs KKLB zu gewinnen
Wer in der Sempachersee-Region 
unterwegs ist, sollte einen Be-
such im KKLB in Beromünster 
einplanen. Dieses international 
erfolgreiche Kunst- und Kulturpro-
jekt ist mit seinen Installationen 
und Ausstellungen ein riesiges 
Gesamtkunstwerk. Die Ausstel-
lungsgebäude stammen noch aus 
der Zeit des Mittelwellen-Radios 
und bilden zusammen mit dem 
bekannten Sendeturm von Bero-
münster ein Ensemble an Zeitge-
schichte inmitten schönster Natur. 

Die «Schweiz am Wochenende» 
und Sempachersee Tourismus 

verlosen zwei Familieneintritte ins 
KKLB im Wert von je 49 Franken. 
Informationen gibt es unter  
www.kklb.ch. Schreiben Sie eine 
E-Mail mit dem Stichwort «Sem-
pach» an verlosung@chmedia.ch. 
Einsendeschluss ist Mittwoch,  
12. Juni 2019. 

Wett­bewerb

und blinzeln in die Sonne. Vor uns 
steht die Besenbeiz «Tubakschüür» 
und lädt zu einem Kaffee oder Im-
biss ein. «Die Gastgeber kochen 
in der Tabakscheune, wo oft auch 
noch Tabak zum Trocknen hängt», 
sagt Kenner Wetz. 

Der Weg führt weiter zum höchsten 
Punkt des Rundwegs, zum Blosen-
berg. Immer wieder stossen wir auf 
gut erhaltene und gepflegte Bau-
ernhäuser, Scheunen sowie kleine 
Schreine. Offensichtlich trägt man 
hier Sorge zum Eigentum, und die 
Religion ist auch heute noch etwas 
Wichtiges. «Tradition wird hier sehr 
grossgeschrieben», sagt der Künst-
ler. Auf der Anhöhe treffen wir auf 
den beliebten Rastplatz Blosenberg 
mit Picknicktischen und einer mo-
dernen Feuerstelle. Wir haben zwar 
nichts zum Bräteln dabei, setzen 
uns aber trotzdem hin und genies-
sen den Ausblick auf die Landschaft 
und die Berge. Wetz erklärt, wie 
diese ausgesprochen weitläufige 
Landschaft entstanden ist. «Damit 
im Zweiten Weltkrieg ein Panzerver-
teidigungsring und ein Minengürtel 
realisiert werden konnten, mussten 
viele Scheunen und Schöpfe abge-

rissen werden.» So bestaunen wir 
auch heute noch diese grosszügigen, 
zusammenhängenden Felder ohne 
Gebäude. Auf dem Blosenberg steht 
dann auch der letzte Radiokasten, 
aus dem wir interessante Informa-
tionen zur aktuellen Radioland-
schaft und den vielen Veränderun-
gen erklärt bekommen.   

Grosse und kleine Veränderungen 
und Unvorhergesehenes sind auch 
für Wetz ein grosses Thema in sei-
ner künstlerischen Arbeit und im 
Kunst- und Kulturzentrum im Lan-
dessender Beromünster (KKLB). Vor 
neun Jahren hat er die geschützten 
Gebäude des Landessenders über-
nommen und sie in ein dynamisches 
Kunstprojekt verwandelt. An einem 

«Radio Beromünster 
war für viele im Krieg 
die letzte Hoffnung,  
an Informationen zu 
kommen.» 
Wetz

Ausflugstipps von Wetz

Vogelmoos
Aussicht auf den Baldeggersee

Dieser Spaziergang startet beim Busbahnhof Beromünster. 
Am Ende des Fleckens gibt es zuerst einen Kaffee im Restau-
rant Rosengarten. Von dort führt der Weg dem schwungvollen 
Flusslauf der Wyna entlang in ein schönes Täli hinein. Nach 
dem Überqueren der Wyna geht es eine Zeit lang bergauf, an 
einer gepflegten Kapelle vorbei. Oben auf der Anhöhe sieht 
man prächtig auf den Baldeggersee und durchquert mehrere 
Feld- und Waldpartien, bis man zum traumhaften Vogelmoos 
gelangt. Dort sollte man rasten und sich Zeit nehmen, um die 
Tierwelt zu beobachten. Vom Vogelmoos läuft man am bes-
ten nach Gormund. Nicht nur wegen der Wallfahrtskapelle, 
sondern auch wegen des Landgasthofs. Von dort führt ein 
Bus zurück nach Beromünster.

www.vogelmoos.ch

Sursee
Das Städtchen hat viel zu bieten 

Am Anfang der Tour durch Sursee lohnt sich ein erster Halt 
im Stadtcafé mitten in der hübschen Altstadt von Sursee. 
Folgt man dann dem Sureweg dem Flusslauf entlang, gelangt 
man an einen Bootsverleih beim Sempachersee-Trichter. Dort 
mietet man ein Ruderboot bei Kurt Schäfer und gelangt so 
auf ein ganz kleines vogelreiches Inseli. Nach der Bootsfahrt 
empfiehlt sich eine Pause in der einmaligen Trichter-Buvette. 
Nach Speis und Trank geht es hoch zur schönen Marienkapel-
le auf dem Moränenhügel und von dort zurück in die Altstadt, 
die in Sachen Beizen keine Wünsche offenlässt.
 
www.sempachersee-tourismus.ch

Sempachersee
Mit dem Velo um den See

Wer es gerne locker nimmt, sollte gemütlich mit einem Miet-
velo um den Sempachersee kurven. Den ersten Halt macht 
man am besten in der Badi Nottwil. Dort gibt es ein tolles 
Restaurant am See mit Gratiseintritt und es kann ausgiebig 
gebadet werden. Weiter geht es auf dem perfekten Veloweg 
zum Camping. Im dortigen Restaurant Seeland muss man 
mindestens einen Kaffee trinken. In der Vogelwarte Sem-
pach ist ein Ausstellungsbesuch angesagt. Von nun an radelt 
es sich einfach: Schon erreicht man das Städtchen Sempach, 
das aktuell mit dem Wakkerpreis ausgezeichnet wurde. Bei 
der letzten Station vor Sursee liegt das Hotel-Restaurant 
Sonne in Eich. Hier geniesst man mit direkter Seesicht eine 
exzellente Küche. 

Obwohl Wetz die Radiogeschichte gut kennt: Die historischen Tondokumente, hier bei der  Station 7 auf dem Blosenberg, faszinieren ihn immer wieder aufs Neue. 

Sonntag oder Montag lohnt es sich, 
vom Radioweg aus einen Abstecher 
ins Kunsthaus zu unternehmen. Je-
weils um Punkt 14 Uhr findet eine öf-
fentliche Führung statt. «Mein Team 
und ich wollen mit unserer Kunst 
zum Denken anregen, aber auch 
mit viel Humor und Gelassenheit ak-
tuelle Themen aufgreifen», erklärt 
der Künstler. Die Gebäude des Lan-
dessenders seien perfekt dafür – sie 
bilden selber schon ein Denkmal 
gelebter Schweizer Geschichte. In 
den grossen Räumen standen einst 
riesige Apparaturen, die Radiowel-
len in alle Welt sendeten. «Radio 
Beromünster war für viele im Krieg 
die letzte Hoffnung, an Informatio-
nen zu kommen», sagt er. Noch heu-
te kämen Besucher mit jüdischen 
Wurzeln, deren Verwandte dank 
den Informationen des Schweizer 
Radios überlebt hätten. «Solche Ge-
schichten berühren mich sehr», ge-
steht Wetz. Darum versuche er, ge-
genüber allem tolerant und offen zu 
sein. «So macht das Leben einfach 
mehr Freude.»

Diese Seite ist in Zusammenarbeit mit 
Luzern Tourismus entstanden.

Aargauer Zeitung
11. Juni 2019


